
»Denk ich an Polka in der
Nacht, bin ich um den Schlaf ge-
bracht . . .« Literaturliebhaber
werden den viel gebrauchten und
oft variierten Beginn des Heine-
schen Gedichts auch in diesem Zu-
sammenhang nicht gerne lesen.
Liebhaber der traditionellen Blas-
musik werden das abgewandelte
Zitat vielleicht weiter variieren:
»Denk ich an Polka in der Nacht,
denk ich automatisch an Ernst
Mosch . . .« So oder so: Beim Ge-
danken an die Polka sollte man
weder verzweifeln noch automa-
tisch an den Grandseigneur der
traditionellen Blasmusik denken.
Zugegeben: Das Aufstellen von
Regeln für die Interpretation der
Polka fällt immer schwerer, je
weiter man sich in die Materie
einarbeitet. Denn »die« Polka
gibt es nicht. Da gibt es regionale
Varianten, Unterschiede nach
Entstehungszeitraum und natür-
lich die verschiedenen Einsatz-
möglichkeiten der Musikstücke.
Gleichwohl können – wenn auch
nur ganz grobe – Richtlinien für
die Beschäftigung mit der tradi-
tionellen Form aufgestellt wer-
den, vor allem wenn die Polka bei
Wettbewerben oder Wertungs-
spielen aufgeführt werden soll.

Bei der Unterhaltungsmusik im
Festzeltbetrieb herrscht ein Ge-
danke vor, der nicht vollständig
von der Hand zu weisen ist:
»Hoch muss es sein, laut muss es
sein, der Rest liegt dann am Pu-
blikum.« Diese Auffassung be-
zieht ihre Berechtigung daraus,
dass der Zweck des Musizierens
im Festzelt tatsächlich in der mu-
sikalischen Berauschung des Pu-
blikums liegt. Und wie kann man
ein Publikum besser mitreißen
als mit leidenschaftlichem Spiel,

bei dem auch mal über die
Grenzen – auch des vermeintlich
guten Geschmacks – hinaus-
gegangen wird? In diesem Zu-
sammenhang sind also beispiels-
weise etwaige Oktavierungen
nach oben nicht nur geduldet,
sondern vielleicht sogar er-
wünscht.

Im Wettbewerb stellt sich die
Situation freilich anders dar. Es
gibt ein Reglement, es werden
Bewertungskriterien und -kate-
gorien aufgestellt, nach denen
die vortragenden Kapellen von
der Jury mit Punkten belohnt
werden. Diese Kriterien können –
je nach Wettbewerbsordnung –
ebenso aussehen wie bei einem
»ganz normalen« Blasorchester-
wettbewerb: Intonation, Inter-
pretation, Stilistik (also Arti-
kulation, Phrasierung etc.), spiel-
technische Ausführung, Klang-
qualität und viele Merkmale
mehr.

Immer häufiger Wettbewerbe

Wettbewerbe für die soge-
nannte »traditionelle« Blasmu-
sik sind derzeit auf dem Vor-
marsch – wohl auch deswegen,
weil das Publikum diese Art der
Musik wieder verstärkt verlangt.
Das mag an den stets ausver-
kauften Konzerten etwa von
»Ernst Hutter und die Egerländer
Musikanten« oder mährischen
Besetzungen wie »Vlado Kum-
pan und seine Musikanten« ab-
gelesen werden. Diese beiden
Musikrichtungen – sofern sie als
solche zu bezeichnen sind – sind
auch am häufigsten Gegenstand
der »traditionellen« Wettbewer-
be. Die CISM bietet beispiels-
weise jährlich die »Europameis-

terschaft für Blaskapellen der
böhmischen und mährischen
Musik« an. Dieses Jahr wird die-
ser Wettbewerb von 11. bis 13. Mai
im schwäbischen Empfingen
über die Bühne gehen.

Was unterscheidet aber eine
böhmische Polka von einer mäh-
rischen? Die Hinweise dazu sind
vielfältig. Einige Richtlinien kön-
nen zwar gegeben werden – sie
sollten jedoch keineswegs als
Aufforderung verstanden wer-
den, den Stil anderer Kapellen zu
kopieren.

Die Polka an sich ist ein Rund-
tanz im Zweivierteltakt, dessen
Tempo mit lebhaft bis rasch an-
gegeben wird – die Bandbreite
reicht von 80 bis 160 Schlägen
pro Minute.

Böhmisch: doppelchörig

Die böhmische Variante der
Polka ist eine eher gemütliche.
Das Tempo liegt um 104 M.M.
und ist somit etwas schneller als
die langsamste Polka-Variante,
die »Polka Franze« (ca. 80 M.M.).
Ein weiteres Charakteristikum
liegt in der Besetzung der Kapel-
len, die »böhmisch« spielen: Ge-
nerell wird hier doppelchörig
gespielt, das heißt die Melodie-
stimmen (Flügelhorn und Tenor-
horn/Bariton, vielfach auch Tu-
ba) werden doppelt besetzt, es
kommen drei Klarinetten zum
Einsatz. Die Begleitung wird von
Tuba, Posaunen und Schlagzeug
übernommen, wobei auch Wald-
hörner zum Einsatz kommen
können – die böhmische Spiel-
weise bevorzugt einen eher wei-
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alles böhmische dörfer?
über die durchaus verschiedenartigen spielweisen der polka

die 8. europäischen meisterschaften
>>> für Blaskapellen der böhmischen und mährischen Blasmu-
sik gehen von 11. bis 13. Mai in Empfingen über die Bühne. Der gro-
ße Reiz daran ist, mit anderen Formationen in direkten Vergleich
zu treten und sich von einer renommierten Jury bewerten zu las-
sen. Für den Vortrag werden fünf Stücke gefordert: ein Pflicht-
stück, zwei Pflichtwahlstücke und zwei Selbstwahlstücke. Für den
Titel »Europameister« muss pro Leistungsstufe eine Mindest-
punktzahl erreicht werden. Erreichen mehrere Kapellen pro Stufe
diese Punktzahl, wird die Kapelle mit den meisten Punkten »Euro-
pameister«. 

Die Jury bewertet einen Vortrag anhand von zehn Kriterien. Pro
Kriterium gibt es zehn Punkte. Insgesamt kann also jeder Juror
100 Punkte vergeben. Der Schnitt der Punktzahlen aller Juroren
ergibt die Endpunktzahl. Eine seriöse Interpretation sollte zu Ge-
hör gebracht werden, keine »Dicke-Backen-Musik«, wie Juror
Freek Mestrini es nennt. Und Franz Watz, ebenfalls Jurymitglied,
fügt hinzu: »Diese Musik hat genügend Anspruch, um zu klingen
wie im Konzertsaal und nicht wie im Bierzelt.« 

Anmelden kann man sich noch bis zum 31. Januar bei Klaus-Die-
ter Brendle, Buchenweg 5, 72186 Empfingen. Informationen zur
Veranstaltung gibt es unter www.musikverein-empfingen.de als



chen Klangcharakter. Die Beglei-
tung ist in der Polka eine Kunst
für sich: Die Nachschläge werden
nicht »gerade« ausgeführt, son-
dern werden – ähnlich wie das
zweite Achtel im Swing – leicht
verzögert. Das gibt der Polka
ihren typischen, gemütlich-
schwingenden Sound.

Mährisch: heller und härter

Die mährische Polka dagegen
erfordert ein höheres Maß an
Virtuosität – schon des höheren
Tempos wegen, das etwa bei 132
M.M. liegt. Die mährische Beset-
zung ist kleiner als die böhmi-
sche: Alle Stimmen werden nur
einfach besetzt und es gibt nur
zwei Klarinetten ( je eine Es- und
B-Stimme). Die Begleitung ist ge-
rader als in der böhmischen
Spielart und wird vornehmlich
von Es- oder sogar B-Trompeten
gespielt. Der Gesamtklang wird

so härter, höher und heller. In der
mährischen Spielweise werden
in Achtelbewegungen der Melo-
diestimmen die leichten Taktzei-
ten stark betont.

Entscheidend ist bei allen Vor-
trägen, dass die Gruppe das spe-
zielle Gefühl für die Musik be-
kommt. Denn die Stilistik für die
Polka wird sich in keinem Lehr-
buch finden, sei es für die böhmi-
sche oder die mährische Polka.
Wichtig ist auch, dass die Kapel-
len das spielen, was sie können:
Eine mährische Besetzung sollte
beispielsweise sich nicht auf ein
böhmisches Stück einlassen –
schon der Besetzung und Instru-
mentierung wegen. n

Sie haben Fragen oder Ant-
worten? Diskutieren Sie mit!
Bei uns im 
Internet unter www.blasmusik.de

das internationale polka/walzer/marsch-festival
>>> steht im Rahmen des Euregio-Musikfestivals erstmals von
28. bis 30. September in Nesselwang auf dem Programm. Seit
1999 findet das Euregio-Musikfestival alle zwei Jahre mit wach-
sendem Erfolg statt. Gebhard Kaiser als Euregio-Präsident und
Simon Gehring als Projektleiter haben für das anstehende Festival
ein neues Konzept entwickelt: Durch viele verschiedene Konzerte
und Aktionen wird die gesamte Region Allgäu in das Geschehen
mit eingebunden. Neuerung und zweifellos einer der Höhepunkte
des vorliegenden Programms wird die PWM-Meisterschaft. Unter
der Leitung des Komponisten, Verlegers und langjährigen 1. Flü-
gelhornisten von Ernst Mosch, Freek Mestrini, wird die Idee für
dieses bisher einmalige Ereignis umgesetzt. Bis zum 1. Mai kön-
nen sich Kapellen zum Wettbewerb anmelden. Zur Bewertung
muss eine Pflichtpolka, eine freie Polka, ein Walzer und ein
Marsch vor der erfahrenen internationalen Jury vorgetragen wer-
den. Werke aus anderen Stilrichtungen werden nicht bewertet.
Für Gesang steht eine Anlage zur Verfügung.

Teilnahmeberechtigt sind alle Laien-Blaskapellen und Laien-
Blasorchester aus Europa. Semiprofi- oder Profi-Blasorchester
sind nicht zugelassen. Jede teilnehmende Kapelle erhält eine Ur-
kunde. In jeder Leistungsstufe gibt es einen Sieger. Finalsieger
wird jene Kapelle, die über die Dauer aller Wettbewerbstage die
höchste Punktzahl erreicht hat. Das Erwerben des Siegertitels ist
in jeder Leistungsstufe möglich. Es gibt attraktive Geld- und Sach-
preise zu gewinnen.

Informationen zur Veranstaltung gibt es per Telefon unter
08 31 / 20 61 87 oder unter www.euregio-via-salina.de als
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